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Mit Waffe im
Auto, aber ohne
Papiere

Stadt setzt
Elternbeiträge
im Januar aus

VIEL GLÜCK
ZUM GEBURTSTAG

APOTHEKEN
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NOTDIENSTE
KRANKENTRANSPORT

RETTUNG, FEUERWEHR

ÄRZTE

ZAHNÄRZTE

TIERARZT

CORONA-HILFEN

RADAR

Vor-Workshop soll Klarheit bringen
Bei Schulerweiterung in Kürten plädieren CDU. Grüne und FDP für ein Abspecken
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Was zwei
Männer in einem unterschlage-
nenAudiSQ7amBuchenkamps-
weg in Refrath vorhatten, ist Sa-
che polizeilicher Ermittlungen.
Am Donnerstag hatten Beamte
das Auto gegen 16.50 Uhr ange-
halten. Zunächst beschleunigte
der Fahrer, stoppte dann im Bu-
chenkampsweg. Auf Nachfrage
gaben die Männer an, eine
Adresse gesucht zu haben. Aus-
weisenkonnte sichnur einer der
beiden, mit einem georgischen
Reisepass.

Aufgrund des verdächtigen
Verhaltens der beiden Männer
forderten die Beamten Verstär-
kung an. Was folgte, war eine
DurchsuchungdesFahrzeugs. In
der Fahrertür fanden die Beam-
ten eine Waffe mit Schalldämp-
fer und einen Handschuh. Im
Wagen selbst lagen eine dunke
Mütze,Basecapundeinweiteres
PaarHandschuhe.ImVerlaufder
Kontrolle stellte sich heraus,
dass der BMW von einer Auto-
vermietung unterschlagen war.
Beide Männer mussten zur Fe-
stellung der Personalienmit zur
Wache, dabei zeigte der Fahrer
deutliche Anzeichen von Dro-
genkonsum. (cbt)

Für den Mo-
nat Januar werden in Bergisch
Gladbach keine Elternbeiträge
für Kindertagesstätten, Tages-
pflege und Offener Ganztag er-
hoben. Im Rat/Hauptausschuss
hattendiePolitikerentschieden,
dass die Stadt für ihren Bereich
auf die Hälfte der Kosten ver-
zichtet. Die andere Hälfte über-
nimmt das Land NRW, so hat es
das Ministerium für Kinder und
Familie bereits bekanntgege-
ben.

Familien, die für die Beiträge
einen Dauerauftrag erteilt ha-
ben, bittet die Stadt, diesen für
den Monat Januar zu stoppen.
Bei den Eltern, die ein SEPA-
Lastschriftmandat zur Abbu-
chung erteilt haben, wird der re-
guläre Januar-Beitrag nicht ab-
gebucht.SolltenElternder Janu-
ar-Beitrag dennoch überweisen,
wird der Beitrag innerhalb der
nächsten Wochen durch die
Stadtkasse Bergisch Gladbach
erstattet. Bei Fragen zur Erstat-
tung sollen sich Eltern per Mail
an die Stadt wenden. (cbt)
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Das Sanierungs-und Er-
weiterungsprojekt der Gesamt-
schule soll im Bau- und Kosten-
volumen deutlich abgespeckt
werden. Anfang Februar wird es
dazu auf der nächsten Sitzung
des Sonderausschusses Vor-
schläge der Planer geben, eine
Art Vor-Workshop nur für Aus-
schussmitglieder, idealerweise
bereits mit Einsparpotenzial für
die Umplanungen. Ob dies den
Planern in der Kürze der Zeit ge-
lingt, ist derzeit offen.Anschlie-
ßendwirdesnachBeschlusslage
einen klassischenWorkshop ge-
ben. Dieser soll innerhalb von
zwei Monaten anschließend
stattfinden, also spätestens bis
Anfang/Mitte April.

Das ist das Ergebnis eines ge-
meinsamen Antrags von CDU,
Grünen und FDP zur Ausschuss-
sitzung am Donnerstag, wäh-
rend der Sitzung leicht modifi-
ziert. Ausgangslage im Antrag:
Das Auslagerungsgebäude im
Steinbruch solle dauerhaft für
die Schule genutzt und nach En-
de der Sanierung nicht zur
Flüchtlingsunterkunft umge-
bautwerden.AlsEinsparungsef-
fekt könne das Hauptgebäude
(„Gebäude S“) ohne Aufsto-
ckung bleiben – das wird bis zur
Sitzung am 4. Februar geprüft.
„Wir müssen vieles bedenken:
DasErsatzgebäudemussfüreine
dauerhafte Schulnutzung an-
ders geplantwerden, die Situati-
on bei der Unterbringung der
Flüchtlinge ist zu beachten, die
Zukunft der Kleiderkammer, die
dort untergebracht werden soll-
te“, sagt Willi Hembach, Allge-
meiner Vertreter des Bürger-
meisters.Eswerdesicherzuzeit-
lichen Verzögerungen im Bau-
plankommen,derBauantrag für
das Ersatzgebäude sei bereits
eingereicht. Bislang sollte das
GebäudebisHerbst2021bezugs-
fertig sein.

Den zur Sitzung eingereich-
ten Antrag hatten Jochen Zähl,
Michael Hardt und Mario Bre-
dow, die Fraktionsvorsitzenden
der neuen Mehrheitskooperati-
on aus CDU, Grünen und FDP,
unterzeichnet. Es ist das erste
gemeinsame Handeln des Drei-
erbündnisses „Jamaika“. Ein
ähnlicher Antrag–Ausweichge-
bäude dauerhaft nutzen, keine
Aufstockung-warAnfangdieser
Woche von der SPD an den Rat
gegangen. Wie es weitergehen
könne mit dem Projekt, hatten

die drei Fraktionen ebenfalls im
Antragskizziert:„Innerhalbvon
drei Wochen wird durch die Ge-
meindeverwaltung und die Pla-
ner mit den Ausschussmitglie-
der und den Fraktionen einen
Workshopmit demThema »Mil-
lionen einsparen« durchge-
führt“.

Das wäre spätestens in der
ersten Februar-Woche gewesen.
NachfastzweistündigerDebatte
entschieden die Politiker am
Donnerstagabend, zunächst ei-
nen Vor-Workshop zu machen
und sich bis April Zeit für den

„großen“Workshop zu geben.
Erhofftwird sichmitdenBau-

veränderungen eine deutliche
Kostensenkung; was im nichtöf-
fentlichen Teil der Sitzung Ge-
meindeplaner Sascha Bormann
mit einem Fragezeichen verse-
hen haben soll. Zuletzt hatten
veränderte Architektenhonora-
re die Summe von 60,5 auf etwa
63,2MillionenEuro (Schätzung)
ansteigen lassen.ManchePoliti-
ker fürchten, dass sich die Ge-
meinde damit übernimmt und
eineunabsehbareFinanzlastauf
die Bürger zukommt. Im Vor-
Workshop wird dann auch das

RaumprogrammeinThemasein.
Die Variante mit Aufstockung
muss gegenüber einer Planung
ohne Aufstockung verglichen
werden. „Bitte keine vorschnel-
len Beschlüsse treffen“, warnte
Schuleiter Klaus Schröder, es
sollten möglichst wenige Schü-
ler zwischen den Gebäuden
wechseln, auch um die benach-
barte Grundschule nicht zu sehr
zu stören.Gesprächemit der Po-
litik stehe er aufgeschlossen ge-
genüber. Esmüssewohlüberlegt
werden, wie die Räume zu nut-
zen seien.

In den Hintergrund traten im

Ausschuss die übrigen Dinge.
Der Mensa-Ausbau von 100 auf
150 Plätze und die Hervorhe-
bung der Katholischen öffentli-
chen Gemeindebücherei im
Schulgebäude, betonte Planerin
Claudia Panhausen. Die Büche-
rei werde künftig für Besucher
einen Eingang von außen erhal-
ten. Sogenannte Cluster der
Jahrgänge, zusammenhängende
Räume, sollen pädagogisch mo-
dernes Lernen ermöglichen,mit
Lehrern, die engeren Kontakt zu
den Schülern halten können.
Wegweisende Entwicklungen,
wie der Schulleiter ergänzte.

BeidenParkplätzenvotierten
CDU,GrüneundFDP fürdenAn-
kaufeinesGrundstücks inSchul-
nähe. 20 Parkplätze könnten
entstehen, sofern gewünscht.
Das soll zunächst nicht gesche-
hen, das Grundstück aber auch
nicht bebaut werden, sagte Jan
Steinstraßen (Grüne). Die Stell-
platzzahl, aktuell 124, zum Jah-
resende 137 durch Flächen am
Sportplatz, genüge zwar den
Vorgaben, dennoch sei der Platz
an der Olpener Straße oft zuge-
parkt, räumtePlanungsleiterSa-
scha Bormann. Bis in die Wohn-
siedlung Hülsensteeg werde ge-
parkt, merkte Werner Steffens
(SPD) an.

Weiterverfolgt wird eine Idee
von Peter Buschhüter (Freie
Wähler). Mit Schranke könne
der Platz künftig nur für Lehrer
zunutzensein.Fremdparkerwä-
ren außen vor.


